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Robert Louis Stevenson

Robert  Louis  Balfour  Stevenson  (*  13.  November  1850 in 
Edinburgh; † 3. Dezember 1894 in Vailima, nahe Apia, Sa-
moa) war ein schottischer Schriftsteller des viktorianischen 
Zeitalters. Stevenson, der an Tuberkulose litt, wurde nur 44 
Jahre alt; jedoch hinterließ er ein umfangreiches Werk von 
Reiseerzählungen, Abenteuerliteratur und historischen Ro-
manen sowie Lyrik und Essays.

Bekannt geworden sind vor allem der Jugendbuchklassi-
ker »Die Schatzinsel« sowie die Schauernovelle »Der selt-
same Fall des Dr. Jekyll und Mr. Hyde«. Eine Reihe seiner 
Romane ist heute noch populär und zum Teil verfilmt wor-
den.

Robert Louis Stevenson wurde als einziger Sohn des In-
genieurs  und  Leuchtturmbauers  Thomas  Stevenson  und 
der Margaret Isabella Stevenson, geborene Balfour, in Ho-
ward Place, Edinburgh, geboren.

Das schottische Klima mit kühlen Sommern und regne-
rischen, nebligen Wintern war für Mutter und Sohn äußerst 
ungünstig,  die  beide zeit  ihres Lebens von geschwächter 



Konstitution waren. Lang Jahre erhielt Stevenson als Kind 
und Jugendlicher Privatunterricht, da er zu oft krank war, 
um einem regelmäßigen Schulbesuch nachgehen zu kön-
nen.

Während seiner Kindheit schrieb Stevenson ständig Es-
says und Geschichten. Das erste historische Buch des jun-
gen Stevenson »Pentland Rising«,  das er in der Tradition 



der Romane von Sir Walter Scott verfasste, erschien im Jahr 
1866. Der Roman war von geringem literarischem Wert.

1867 immatrikulierte sich Stevenson an der Universität 
Edinburgh, studierte zunächst Technik und wechselte auf-
grund seines labilen Gesundheitszustands 1871 zum Studi-
um der Rechtswissenschaft. Der hochgewachsene schmal-
schultrige  Louis  gab  sich  als  Bohemien,  trug  eine  blaue 
Samtjacke, schulterlanges Haar und einen Schnurrbart und 
erregte mit seinem Auftreten Aufsehen in seiner Heimat-
stadt. Seine Diskutierfreude, die Hinwendung zum Atheis-
mus und die Auflehnung gegen die sozialen Verhältnisse im 
viktorianischen Königreich entfremdeten ihn dem konser-
vativen Elternhaus.

Am 19. Mai 1880 heiratete Stevenson die 10 Jahre ältere 
und geschiedene Fanny Osbourne, die zwei Kinde mit in die 
Ehe brachte.  Wider Erwarten verstanden sich der  streng 
konservative  calvinistische  Vater  Thomas  Stevenson  und 
die  geschiedene,  Zigaretten  rauchende  Schwiegertochter 
ausgezeichnet.

1880 diagnostizierten Ärzte  bei  Stevenson eine begin-
nende Tuberkulose.

Während einer  Schlechtwetterperiode in  Braemar,  ei-
nem kleinen Hochlanddorf in Schottland, in das sich die Fa-
milie mittlerweile zurückgezogen hatte, zog Stevenson sich 
eine starke Erkältung zu, musste seine Wanderungen auf-
geben und widmete  sich  seinem Stiefsohn Lloyd.  Er  half 



ihm beim Malen:  »Bei  dieser  Gelegenheit  fertigte  ich die 
Landkarte einer Insel an. Die Gestalt dieser Insel befruchte-
te meine Phantasie außerordentlich. Da waren Hafenplätze, 
die mich entzückten wie Sonette, und im Bewußstsein ei-
ner Schicksalsbestimmung nannte ich mein Erzeugnis ›Die 
Schatzinsel‹«.  Auf  diese  Weise  entstand die  Anregung zu 
Stevensons erstem Roman, »Treasure Island« (»Die Schat-
zinsel«), der für seinen Stiefsohn geschrieben und ihm ge-
widmet  wurde.  Der  Protagonist  Jim  Hawkins  sollte  in 
Lloyds Alter sein; William Ernest Henley, Stevensons Mit-
herausgeber  des  London Journal,  war  als  fußamputierter 
trinkfester Schotte das Vorbild für den Piraten Long John 
Silver.

»Die Schatzinsel« erschien ab Ende des Jahres 1881 in 
mehreren  Fortsetzungen  in  der  Jugendzeitschrift  Young 
Folks, fand jedoch wenig Beachtung. Als im Jahr 1883 der 
Roman mit  dem Titel  »Treasure  Island« in  Buchform bei 
Cassel & Company in London veröffentlicht wurde, ausge-
stattet  mit  zahlreichen  Holzschnitten  von  Georges  Roux 
und der abgedruckten Schatzkarte, wurde er ein Bestseller; 
bereits nach wenigen Jahren waren 75.000 Exemplare ver-
kauft.

Im Jahr 1886 schrieb Stevenson »Der seltsame Fall des 
Dr. Jekyll und Mr. Hyde«, eine Schauernovelle, die auf ei-
nem authentischen Fall beruht.



1887 lernte Stevenson den amerikanischen Schriftsteller 
Henry James kennen, der sich als einer der ersten Kritiker 
ernsthaft, zugleich begeistert, mit seinem Werk auseinan-
dersetzte.

Der Vater Thomas Stevenson verstarb am 8. Mai 1887 in 
Edinburgh.

Während eines Besuchs in New York im Jahr 1888 traf 
Stevenson Mark Twain, dessen »Huckleberry Finn« ihn be-
geistert hatte; im Washington Square Park saßen beide lan-
ge  auf  einer  Bank  und  diskutierten.  Ein  Briefwechsel 
schloss sich daraufhin an.

Im Dezember 1898 besuchte Stevenson erstmals Samoa, 
wo er ein Anwesen am Fuß des Mount Vaea, unweit Apia 
auf der Insel Upolu erwarb. Der Plantage, die Stevenson für 
400 Pfund erworben hatte, und dem Wohnhaus, das ab Ja-
nuar 1891 in zweijähriger Bauzeit  errichtet wurde,  gab er 
den Namen »Vailima« (»Wasser aus der Hand«).

Zeitweise lebten auf der Plantage ein ganzer Familien-
Clan:  Großmutter,  Mutter,  Vater,  Kinder,  Angeheiratete 
und Enkel.

Am Abend des 3. Dezember 1894 brach Stevenson be-
wusstlos  zusammen.  Herbeigerufene Ärzte  konnten nicht 
mehr helfen. Im Beisein der Familie, der Diener und Geistli-
chen starb Stevenson, erst 44-jährig, ohne noch einmal das 
Bewusstsein  erlangt  zu  haben.  Als  Todesursache  wurde 
eine  Intrazerebrale  Blutung  vermerkt.  Die  Einheimischen 



defilierten am Totenbett vorbei und hielten die Totenwa-
che. Stevenson wurde am Gipfel des Mount Vaea begraben, 
wie er es sich gewünscht hatte.

Robert  Louis  Stevenson  hat  ein  umfangreiches  Werk 
von  Romanen,  Novellen,  Reisebeschreibungen,  Theater-
stücken, Gedichten, Essays und Briefen hinterlassen. Es ist 
dem  häufigen  Ortswechsel  Stevensons  geschuldet,  dass 
sein Nachlass weit verstreut archiviert ist.

Zu Lebzeiten war Stevenson sehr bekannt, doch als die 
Literatur der klassischen Moderne nach dem Ersten Welt-



krieg aufkam, wurde er in Großbritannien als Autor zweiter 
Klasse angesehen, begrenzt auf das Genre der Kinder- und 
Horrorliteratur.  Erst  das  späte  20.  Jahrhundert  würdigte 
Stevenson wieder als einen Autor ersten Ranges, als Litera-
turtheoretiker,  Essayisten und Sozialkritiker,  als  Humani-
sten und als Zeugen der Geschichte der pazifischen Inseln.



Romane



Die Schatzinsel

Deutsch von Heinrich Conrad



Erstes Kapitel – Der alte Seehund im »Admiral  
Benbow«

utsherr  Trelawney,  Dr.  Livesey  und  die  übrigen 
Herren  haben  mich  gebeten,  unsere  Fahrt  nach 
der Schatzinsel vom Anfang bis zum Ende zu be-

schreiben, und dabei nichts zu verschweigen als die genaue 
Lage der Insel, und zwar auch dies nur deshalb, weil noch 
jetzt ungehobene Schätze dort vorhanden sind. So ergreife 
ich die Feder in diesem Jahre des Heils  17..  und versetze 
mich zurück in die Zeit,  als mein Vater den Gasthof zum 
»Admiral  Benbow« hielt,  und als der braungebrannte alte 
Seemann mit der Säbelnarbe im Gesicht zuerst unter unse-
rem Dache Wohnung nahm.

G

Ich erinnere mich, wie wenn es gestern gewesen wäre, 
des Mannes: wie er in die Tür unseres Hauses hereinkam, 
während  seine  Schifferkiste  ihm auf  einem  Schiebkarren 
nachgefahren wurde – ein großer, starker, schwerer, nuß-
brauner Mann; sein teeriger Zopf hing ihm im Nacken über 
seinen fleckigen blauen Rock herunter; seine Hände waren 
schwielig und rissig mit abgebrochenen, schwarzen Finger-
nägeln, und der Säbelschmiß, der sich über die eine Wange 
hinzog,  war von schmutzig-weißer Farbe.  Er  sah sich im 
Schenkzimmer um und pfiff dabei vor sich hin, und dann 



stimmte  er  das  alte  Schifferlied  an,  das  er  später  so  oft 
sang:

Fünfzehn Mann bei des Toten Kist’ – 
Johoho, und ’ne Buddel, Buddel Rum!

in  der  zitterigen,  hohen Stimme,  die  so  klang,  wie  wenn 
eine Ankerwinde gedreht würde. Dann schlug er mit einem 
Knüppel, so dick wie eine Handspeiche, gegen die Tür, und 
als mein Vater erschien, verlangte er barsch ein Glas Rum. 
Als dieses ihm gebracht worden war, trank er es langsam 
aus, wie ein Kenner, mit der Zunge den Geschmack nach-
prüfend,  und  dabei  sah  er  sich  durch  das  Fenster  die 
Strandklippen und unser Wirtsschild an. Schließlich sagte 
er:

»Das  ist  ’ne  nette  Bucht  und  ’ne  angenehm  gelegene 
Grogkneipe. Viel Gesellschaft, Maat?«

Mein Vater sagte ihm, Gesellschaft käme leider nur sehr 
wenig.

»So? Na, dann ist das die richtige Stelle für mich. Heda, 
Ihr, mein Mann!« rief er dem Mann zu, der den Handkarren 
schob: »Ladet mal meine Kiste ab und bringt sie nach oben! 
Hier  will  ich  ein  bißchen  bleiben!  Ich  bin  ein  einfacher 
Mann – Rum und Speck und Eier, weiter brauche ich nichts; 
und außerdem die Klippe da draußen, um die Schiffe zu be-
obachten. Wie Sie mich nennen könnten? Kaptein können 
Sie mich nennen. Ach so – ich sehe schon, worauf Sie hin-
auswollen – da!« und er warf drei oder vier Goldstücke auf 



den Tisch. »Wenn ich das verzehrt habe, können Sie mir 
Bescheid sagen!« rief er, und dabei sah er so stolz aus wie 
ein Admiral.

Und in der Tat – so schlecht seine Kleider waren und so 
gemein seine Sprechweise, er sah durchaus nicht wie ein 
Mann aus, der vor dem Mast fuhr, sondern war offenbar ein 
Steuermann oder ein Schiffer, der gewohnt war, daß man 
ihm gehorchte, oder sonst gab’s Prügel. Der Mann, der den 
Schiebkarren  gefahren  hatte,  sagte  uns,  die  Postkutsche 
hätte ihn am Tag vorher am Royal George abgesetzt; er hät-
te  sich erkundigt,  was für  Gasthöfe an der  Küste wären, 
und als er gehört hätte, daß man unser Haus lobte, – und 
besonders, so vermute ich wenigstens, als man es ihm als 
einsam gelegen beschrieb – hätte er beschlossen, bei uns 
Aufenthalt zu nehmen. Und das war alles, was wir über un-
seren Gast erfahren konnten.

Er war ein schweigsamer Mann. Den ganzen Tag lunger-
te er an der Bucht oder auf den Klippen herum und sah 
durch sein Messingfernrohr über See und Strand; den gan-
zen Abend aber saß er in einer Ecke der Schenkstube ganz 
dicht am Feuer und trank Rum und Wasser, und zwar eine 
sehr steife Mischung. Wenn jemand ihn anredete, antwor-
tete er für gewöhnlich nicht, sondern sah nur plötzlich mit 
einem wütenden Blick auf und blies durch seine Nase wie 
durch ein Nebelhorn; und wir und unsere Besucher merk-
ten bald, daß man ihn dann in Ruhe lassen mußte. Jeden 
Tag, wenn er von seinen Gängen zurückkam, fragte er, ob 


